
der „Swinging Sixties" wurde, 
war ich zwölf Jahre alt . Zuge­
geben, ein BVB-Trikot, 1964 
nicht käuflich zu erwerben, 
fand ich damals reizvoller. We­
nige Jahre später sollte sich 
das grundlegend ändern. 

Denn auch an der Waltroper 
Realschule war der Streifen 
Stoff, der vor allem Freiheit im 
Kopf assoziierte, der Aufreger 
schlechthin. Wenige Mädels in 
der „Neun" und „Zehn" trau­
ten sich. Sie waren die großen 
Stars auf dem roten Teppich 
Schulhof. Einer, die es sich da­

, mals wirklich leisten konnte, 
weil mit schönen Beinen ge­
segnet, bin ich gestern in der 
Fußgängerzone begegn'et. Sie 
wird kaum geahnt haben, wel­
cher Film im meinem Kopfkino 
lief. Ein Klassentreffen wäre 
mal wieder nett. 

ZAHL DES TAGES 

125 Jahre alt ist jetzt 
der Mailing-Spezi­

alist Wirtz aus Datteln, ·der 
auch viele Waltroper Kunden 
hat. ~ Seite 4 

IHRE MEINUNG 

Stand unserer Umfrage: 

? Vom Waltroper 
• Bahnhof mit dem 

Nahverkehrszug nach 
Dortmund oder nach 
Recklinghausen. · Was 
halten Sie davori? 

Eine gute Idee. 66,90% 

Keine gute Idee. 3,05°/o 
1 

Ich würde das Angebot 
nutzen. 24,850/o -
Ich würde das Angebot 
nicht nutzen. 2,65% 

1 

Teilnehmer bisher: 982 
Stimmen Sie weiter 'ab! 

INFO www.waltroper­
zeitung.de 
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vor einem Jahr von 860 auf 
360 Quadratmeter verkleiner­
te, hätte gern weiter gemacht. 
Aber: „Es ist in Waltrop 
schwer, mit Markentextilien 
auf dieser Verkaufsfläche zu 
bestehen." Zu schwer. 

Als Vorsitzender der Wal­
troper Werbegen'ieinschaft 
weiß der aus dem Westerwald 
stammende Einzelhändler 
nur zu gut, dass einfach zu 
wenig Lauf in der Fußgänger­
zone und in der gesamten In- . 
nenstadt ist, um den negati­
ven Trend aufzuhalten. „Die 
Waltroper finden ihre Stadt 
schön, kaufen aber zu wenig 
ein am Ort", sagt der Textil­
fachmann. 

Zum ersten Mal hat Waltrops neue Bürgermeisterin 'Nicole Moenikes gestern „das größte 
Kulturspektakel im ganzen Kreis nach den Ruhrfestspielen" eröffnet. 

Die Landfreuen, übrigens im neuen Verkaufswagen, stellen 
sich diesmal nicht nur selbst vor, sondern auch ihre Höfe. 

Immer mehr Waltroper ha­
ben ihren Arbeitsplatz im 
Dortmunder Raum und mit 
dem Internethandel ist ein 
mächtiger Mitbewerber hin­
zu gekommen. Und dem­
nächst öffnet das „Palais 
Vest" in Recklinghausen die 
Pforten. Unternehillen werben. Uill Auszubildende 

Jobforum: Geeignete junge Leute zu finden, wird schwieriger / 1400 Schüler aus 14 Schulen 

WALTROP. (mawe) 1400 
Schüler von 14 Schulen, im­
mer mehr Aussteller - das 
Interesse am Waltroper Job­
forum in der Gesamtschule 
steigt stetig. Manches Aus­
bildungsverhältnis wird 
hier angebahnt - aber nicht 
jeder ist hundertprozentig 
zufrieden. 

Andrea van Dillen ist Aus­
bildungsbeauftragte bei der 
Bäckerei Malzer's Backstube. 
Im vergangenen Jahr hat sie 
beim Jobforum immerhin ei­
ne Auszubildende von der 
Gesamtschule rekrutiert. 
„Die meisten Interessenten 
haben wir für die Bäckerei~ 
Fachverkäufer-Ausbildung", 
sagt sie. Schwieriger sei es, 
Nachwuchs-Bäcker zu finden 
- und das trotz der Nacht-Zu­
lage von 50 Prozent. 

Martin Paczulla von der 
AOK stellt derweil erfreut fest, 
dass die Schüler, die am Stand 
der Krankenkasse Station ma­
chen, von Jahr zu Jahr mit 
mehr Vorwissen ~ommen -
offenbar nimmt man in den 
Schulen die Vorbereitung auf 
den Vormittag beim Jobfo­
rum zunehmend ernster. Sein 
Unternehmen ist nicht nur 
beim Jobforum vertreten, 

„„ 

Maximilian (15), Marcel (14) und Dominik (14) informieren sich bei Olaf Senking von der 
AOK über die Ausbildungsmöglichkeiten. -FOTO: WESSLING 

sondern auch im Unterricht, Auszubildende zu gewinnen, samtschüler Maximilian (15), 
informiert dort zum Beispiel sondern auch junge Kunden Marcel (14) und Dominik (14) 
über das Gesundheitssystem. zu binden. „Man muss halt über die Ausbildung bei der 
Das wird gelegentlich ·auch auch Werbung machen", be- AOK informiert. Die SC:hüler 
als Lobbyismus kritisiert, ge- kennt, Paczulla, während sein schreiben eifrig alles mit, was 
he es doch nicht nur darum, Kollege Olaf Senking die Ge- sie erfahren. „Ich finde Kran-
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kenkassen als Arbeitgeber in­
teressant", sagt Maximilian. 

Eher nüchtern fällt das 
Zwischenfazit am Stand von 
Rütgers aus. „Dafür, dass hier 
so viele .Schüler unterwegs 
sind, bekommen wir hier 
recht wenige Auszubilden­
de", sagt Christoph Engel­
hardt, Ausbilder im Chemie­
Bereich beim Castrop-Rau­
xeler Unternehmen. „Noch 
bekommen wir unsere Ausbil­
dungsstellen besetzt, aber es 
wird schwieriger." 

Polizei sucht 
Verdächtige 

Eine Ausbildung im „Blau­
mann", sprich vor Ort in den 
Anlagen, sei im Vergleich zu Wer kenht diese Frau? 
einer Ausbildung im Büro we-
nig gefragt, dabei sei doch ge- WALTROP. Dreister Dieb­
rade das zukunftsträchtig. stahl am 119. März in einem 
Und die Vorstellung, dass die Lebensmittelmarkt: Dabei 
„Blaumann"-Stellen harte wurde einer 78-jährigen 
körperliche Arbeit bedeute- Waltroperin die Geldbörse 
ten, sei auch weitgehend aus der Manteltasche ge­
überholt. ,1Wir haben schon stohlen. 
intern diskutiert, ob, sich das Kurz darauf hob die auf 
Jobforum für uns noch dem Foto abgebildete· Person 
lohnt", sagt Engelhardt. · an einem Geldautomaten in 
Noch lautet die Antwort: Ja. der Stadthalle Bargeld mit der ' 
„Man muss ja etwas machen, EC-Karte der 78-Jährigen ab. 
um seine Ausbildungsplätze Nun sucht die Polizei nach 
zu besetzen'', sagt Engel- der Verdächtigen. 
hardt. Hinweise nimmt das Regio-

nalkommissa'riat entgegen: 
~ Siehe Die Woche V 02361/550. 
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1ustriekultur und die 
ervös, wenn's plötzlich 
rn einen etwas ande-

-KARIKA1UR: QUESTE 

~r-Gruppe 

DIE WOCHE 

Dicke Bretter 

VON 
MARKl,JS WESSLING 

Beim Jobforum wurde deut­
lich: Vermeintliche Malocher­
Jobs sind kaum noch gefragt. 
Man trägt lieber Schlips und 
Kragen als „Blaumann" und 
Schutzbrille. Dabei ist eine 
Ausbildung etwa als Chemi­
kant bei Rütgers in der Nach­
barstadt Castrop-Rauxel ers­
tens sicher hoch spannend, 
zweitens zukunftsträchtig, 
drittens gut bezahlt. Und der 
Ausbilder des Unternehmens 
versichert: Um körperlich har­
te Arbeit geht es dabei selten. 

„Die Jobaussichten sind ex­
zellent", sagt Sebastian Kautz­
ky vom Bundesarbeitgeberver­
band Chemie (BAVC). Laut der 
Bundesagentur für Arbeit ver­
dienen Chemikanten in der 
Ausbildung im ersten Lehrjahr 
zwischen 660 und 720 Euro 
brutto. Lehrlinge im letzten 
Ausbildungsjahr können sogar 
auf rund 1000 Euro brutto im 
Monat kommen . Nach der 
Lehre liegt das durchschnittli­
che Einstiegsgehalt laut der 
Bundesagentur für Arbeit ir­
gendwo zwischen 2500 und 
2800 Euro brutto. 

Trotzdem:. Es gleicht dem 
Bohren dicker Bretter, einen 
Image-Wechsel für manchen 
Ausbildungsberuf hinzube­
kommen. Gut, dass es das Job­
forum gibt, wo engagierte 
Praktiker das versuchen. 

THGerhält 
MINT-Siegel 

WALTROP. (oli) Das Theo­
dor-Heuss-Gymnasium 
wird als MINT-freundliche 
Schule ausgezeichnet. Seit 
Jahren entwickelt die Schu­
le ein Konzept zur Stärkung 
des naturwissenschaftli­
chen Bereichs. 

MINT ist eine Abkürzung 
für Mathematik, Informatik, 
Naturwissenschaft, Technik. 
Die Initiative „MINT Zukunft 
schaffen" will Einzelinitiati­
ven, Unternehmen und Ver­
bänden eine Plattform schaf-
«m. Ziel ist P~· ..., Fachkräf-
-u~nge 1 
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